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B. Fischer: Die DDR-Aufklärung in der Dritten Welt

Oberst a. D. Bernd Fischer (Jahrgang 1940) weiÃ, wo-
von er spricht, wenn er sich Ã¼ber die operative Arbeit
in der âDritten Weltâ Ã¤uÃert. Fotos zeigen ihn 1973 auf
dem Sinai (S. 123, 178), 1982 in Kuwait (S. 156) und 1983 in
Ost-Berlin, als er den Leiter der PLO-Sicherheit Abu Ijad
begrÃ¼Ãt (S. 33, 58). Seit 1965 gehÃ¶rte er der Haupt-
verwaltung A (HV A) an, fÃ¼r die er von 1969 an fÃ¼nf
Jahre Resident in Ãgypten war, offiziell als Diplomat an
der DDR-Botschaft in Kairo, und von da an im Leitungs-
bereich der auch fÃ¼r die Dritte Welt zustÃ¤ndigen Ab-
teilung III der HV A. Gut zwei Jahre leitete er bis zur
Herbstrevolution die mit dem Bundeskanzleramt und ei-
nigen Bundesministerien befasste Abteilung I der HV A,
Ã¼bernahm im Oktober 1989 die Leitung des neu ge-
schaffenen Bereiches II (Ausland ohne Bundesrepublik)
und war faktisch von MÃ¤rz bis Juni 1990 der letzte Lei-
ter der HV A, die sich allerdings in AuflÃ¶sung befand
(S. 1).

Darin erschÃ¶pfen sich bedauerlicherweise die An-
gaben zur eigenen Person, stattdessen ist der Autor be-
mÃ¼ht, Geschichte, Konturen und Aufgaben der ope-
rativen Arbeit der HV A in der Dritten Welt aus

der Erinnerung heraus zu skizzieren, Erinnerungen,
die teils Ã¼ber 40 Jahre zurÃ¼ck liegen âund ohne
ZugriffsmÃ¶glichkeitâ auf womÃ¶glich in der Stasi-
UnterlagenbehÃ¶rde Ã¼berlieferte Dokumente aufge-
schrieben wurden. âAndere schriftliche Quellen standen
nicht zur VerfÃ¼gungâ (S. 219). Damit beschreibt der Au-
tor eine SchwÃ¤che, die bislang fÃ¼r die Reihe zur Ge-
schichte der HV A insgesamt gilt. Es werden vorliegende
Forschungsergebnisse, auch aus der Birthler-BehÃ¶rde,
weithin nicht zur Kenntnis genommen, hingegen auf ob-
skurste Zeitungsmeldungen Bezug genommen.

Bernd Fischer ordnet die operative Arbeit in der Drit-
tenWelt als einen Bestandteil der AuÃenbeziehungen der
DDR ein (S. 15f.), wobei diese auf âzwei SÃ¤ulenâ beruht
habe, namentlich den Residenturen in diplomatischen
Vertretungen der DDR, âlegal abgedeckte Residenturenâ
genannt, und der Kooperation mit 14 âPartnerdienstenâ
und acht nationalen Befreiungsbewegungen (S. 20f., 118).
Die klassische, sonst die operative Arbeit dominierende
âillegale Linieâ sei lediglich in AusnahmefÃ¤llen prak-
tiziert worden, was anderenfalls als dritte SÃ¤ule hÃ¤tte
charakterisiert werden mÃ¼ssen. Entsprechend der zwei
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SÃ¤ulen werden die AusfÃ¼hrungen auf den folgenden
110 Seiten geordnet, denen 60 SeitenAnlagen beigefÃ¼gt
sind (darunter AuszÃ¼ge aus dem AuflÃ¶sungsbericht
der HV A).

Mit Blick auf die Bonner Hallstein-Doktrin, die we-
sentlich die diplomatische Anerkennung der DDR ver-
hindern sollte, war die operative Basis in konsularischen
oder Handelsvertretungen der DDR relativ klein, be-
schrÃ¤nkte sich oftmals auf einen Offizier im besonderen
Einsatz, der meist als Chiffreur tÃ¤tig gewesen sei (S. 24).
Das Ã¤nderte sich mit der staatlichen Anerkennung der
DDR. Fischer nennt fÃ¼r Februar 1990 in 28 Staaten 62
Mitarbeiter der HV A, Ã¼berwiegend in der DrittenWelt
(S. 26), was in etwa dem durchschnittlichen Personalein-
satz der HV A entsprochen habe (S. 118). Hinzu kommen
in ihrer Geschichte rund 2.000 inoffizielle Mitarbeiter (S.
136). Faktisch aber war die HV A in nahezu allen Staa-
ten vertreten und operativ aktiv, lediglich Israel sei aus-
geklammert worden (S. 28, 62). Allerdings arbeiteten na-
hezu alle Residenturen der HV A in der Dritten Welt mit
demKGB zusammen, es habewÃ¶chentliche Treffen und
durchaus ein arbeitsteiliges Vorgehen gegeben (S. 70).

Staaten mit prosowjetischer Orientierung erfuhren
von der HV A (in Kooperation mit anderen Dienstein-
heiten des MfS) vielfach materielle, personelle und lo-
gistische UnterstÃ¼tzung. In diesem Kontext, aber auch
an anderen Stellen des Buches, wird deutlich, dass die
Darstellung nicht allein wesentliche Aspekte dieses ope-
rativen Bereiches der HV A beschreiben will, sondern
insgesamt in einer Abwehr- und Verteidigungshaltung
verfasst ist (S. 100, 116). Gegen den Vorhalt etwa, âKil-
lerkommandosâ ausgebildet zu haben, fÃ¼hrt Bernd Fi-
scher an: âDas ist so unwahr wie es gelogen ist, dass Mit-
arbeiter des MfS an militÃ¤rischen oder inneren Ausein-
andersetzungen in Drittstaaten aktiv beteiligt gewesen
wÃ¤renâ (S. 78). Zu keinem Zeitpunkt sei die Initiative
zur Kooperation von der DDR ausgegangen, vielmehr ha-
be sie im Rahmen ihrer MÃ¶glichkeiten Hilfe gewÃ¤hrt
(S. 79).

Zu den Aufgaben der Legalresidenturen habe die
âAufklÃ¤rung terroristischer AktivitÃ¤tenâ gehÃ¶rt (S.

33), sie unterstÃ¼tzten palÃ¤stinensische Gruppen (S.
53), bildeten diese aus (S. 59) und gewannen Ã¼ber sie,
insbesondere Ã¼ber Abu Ijad, Kenntnisse Ã¼ber die Ar-
beit von BND und CIA (S. 62). Gleichwohl habe es âzu
keiner Zeitâ eine âoperative, auf nachrichtendienstli-
che Operationen oder Aktionen orientierte Zusammen-
arbeitâ mit PalÃ¤stinensern gegeben (S. 63). Die HVA sei
jedoch nicht allein informationsbeschaffend und unters-
tÃ¼tzend tÃ¤tig gewesen, sondern wirkte âwiederholtâ
an der Befreiung von BÃ¼rgern sozialistischer Staaten in
Libanon, Angola, Mosambik und Namibia mit (S. 30).

Nur an wenigen Stellen spielt Fischer seine analyti-
sche Kompetenz aus, wie etwa Ã¼ber die Erwartungs-
haltung der HV A: âWir waren uns der Komplikationen,
jÃ¤henWendungen und schleichenden VerÃ¤nderungen
durchaus bewusst und beobachteten auch diese sehr ge-
nau. Wir sahen die Differenz von Anspruch und Wirk-
lichkeit. [â¦] Und nicht zuletzt zogen wir den Druck
ins KalkÃ¼l, der von Seiten des Westens auf diesen
LÃ¤ndern und ihren Beziehungen zu den sozialistischen
Staaten lasteten. [â¦] Sie waren gezwungen, sich zu ent-
scheiden, undwenn sie sich fÃ¼r die sozialistischen Staa-
ten entschieden, wozu sie naturgemÃ¤Ã neigten, um sich
aus kolonialer und neokolonialer UnterdrÃ¼ckung und
Bevormundung zu befreien, dann bekamen sie die ganze
Wucht der Reaktion zu spÃ¼renâ (S. 111).

Es irritiert nicht, dass Bernd Fischer, auch Autor
der Monatsschrift âRotfuchsâ, aus kommunistischer Per-
spektive die operative Arbeit in der Dritten Welt durch-
aus erhellend beschreibt, als vielmehr, dass er sich an
verschiedenen Stellen selbst Sorgfalt bescheinigt: âDie
AusfÃ¼hrungen zum Inhalt der Arbeit der HV A sind
[â¦] korrekt [â¦], aber keinesfalls vollstÃ¤ndig wieder-
gegebenâ (S. 219). So sind inoffizielle Quellen konse-
quent ausgeblendet worden. Dabei wÃ¤re schon inter-
essant gewesen, NÃ¤heres Ã¼ber den lÃ¤ngst enttarn-
ten syrischen Zivilangestellten der westdeutschen Bot-
schaft in Damaskus, âAhmedâ, zu erfahren, der binnen
zehn Jahren Ã¼ber 2.000 Informationen an die HV A
III/B/1 Ã¼bermittelt hatte (S. 158). Vgl. Erich Schmidt-
Eenboom, Der BND. Der deutsche Geheimdienst im Na-
hen und Mittleren Osten. MÃ¼nchen 2006, S. 188.
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